
Zum Inkrafttreten des europarechtlichen Verbotes zu bleihaltiger 
Schrotmunition gilt Folgendes: 

 
Das Verschießen und Mitführen bleihaltiger Schrotmunition bei der Jagd in 
Feuchtgebieten sowie in einer 100 Meter großen Pufferzone ist ab dem 16. Februar 
2023 in allen EU-Mitgliedstaaten verboten. Dies gilt aufgrund einer Änderung der 
REACH-Verordnung vom 25. Januar 2021. 
 
Gemäß Anhang XVII Ziff. 13 Buchst. a) der EU-Verordnung sind „Feuchtgebiete (…) 
Feuchtwiesen, Moor- und Sumpfgebiete oder Gewässer, die natürlich oder künstlich, 
dauernd oder zeitweilig, stehend oder fließend sind und aus Süß-, Brack- oder 
Salzwasser bestehen, einschließlich solcher Meeresgebiete, die eine Tiefe von sechs 
Metern bei Niedrigwasser nicht übersteigen“. 
 
Da es sich um eine EU-Verordnung gemäß Art. 288 UAbs. 2 AEUV handelt, gelten die 
Vorgaben unmittelbar, d.h. nationale Rechtsetzungsakte der Mitgliedstaaten sind nicht 
erforderlich.  
 
Wichtig: 
Das Verbot betrifft ausschließlich die Verwendung von Bleischrot. In der ursprünglichen 
Fassung der REACH-Änderungsverordnung war noch unzutreffend von Bleimunition die 
Rede. Im Amtsblatt der Europäischen Union (L 137/22) wurde am 22. April 2021 
allerdings eine Berichtigung veröffentlicht, welche die Falschbezeichnungen in der 
deutschen Fassung bereinigt. 


